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ses-t,^"^ ^Ei Völkern, die in einem Beamten zugleich einen Vor- 
',n sehen, mag ein Politiker als Führer gelten, der seine 

tik t zum Handeln auf des Amtes Vollmacht stützt. Poli- 
^ie k ^hr sie sich im Gebiet sachlichen Schaffens bewegt, 

P i-l-s°"liche Wirkungsweise. Was Monarchen in 
unternehmen, ist ein Ausspielen der ihnen durch die 

dgz Ärschen Staatseinrichtungen eingeräumten Machtstellung;
^sahren heißt: Gutbefinden, Verfügen, Befehlen. Hiermit 

sei,, "^svaltungsmätzig einiges, braucht politisch nichts geleistet zu 
soll Politische Leistung verlangt, sofern sie schöpferisch sein 
Führer"" "E' Wesenseinsatz, nicht das Zeremonielle des

*
mit Hilfe des Zeremoniells trieb Wilhelm II.; Politik 

Ar «"Wiegung seines Meinck'-in Mnbotnni n,;onv!n. 
>oilni ererbte Macht war Wilhelm II. nichts: Gandhi, nach Ge- 
s>el>n'''^ -Er Macht, würde Gandhi bleiben. D-* ^iel der wil- 

!^sck»en Politik war Prestige, das Ziel der Gbandl'chen ist 
He 'AENwüvde. Wilhelm lieh dem unpersönlichen Institut des 
stM^Erthrones solche Bedeutungsvollkommenheit, datz sogar er 
Ijch «^vor anbetend niedersank. Ghandi erkennt keiner mensch- 
iuiio ""s^^ution einen Zweck um ihrer selbst willen zu. Jnsti- 
Holij'^ siud vergänglich, die Menschheit bleibt. Schöpferische 
s^alit» derjenige, der, obgleich Führer, sich zugleich zur 

att der Politik, zu ihrem Geiste wie zu ihrer Materie macht.
*

Gleichniskraft des Politikers übersteigt die des 
tzxj?«Ers. In den Dichter mündet die Wirklichkeit mit ihrem 
bkr^öehalt, in den Politiker die Wirklichkeit schlechthin. Die 

g*>te u Erledigungen der Ansprachen, Zusammenkünfte, Dik- 
!«tird> e^Essen dürfen ihn nicht, wie es dem Dichter ergehen 
bebau' zerstreuen und betäuben; in alledem mutz er sich nicht nur 

"^n, sondern wacher, gefatzter, verpflichtender werden. Seine 
Wörtlichkeit reicht von der Regulierung des Mietpreises bis 
Erbietung der heimischen Flagge auf fremden Gewässern 

lru ,'Jnteressenwahrung Minderjähriger gegen ausbeuterische 
/tvr, Mer. Die gestaltende Kraft kann sich bei ihm nicht in 

»litt Spieglungen und Liebäugeleien ergehen, sie mutz sich un- 
elbar durch Tat äußern, in Tat endigen.

*
And Politiker großen Stils tut nicht das Mögliche — alles
Als » geht ihm wider den Strich —, er tut das Notwendige. 
Üch ^E^ier steht ihm der Instinkt bei. Er wird durch diesen so 
, t». — angesichts seiner rein geistigen Schöpfungen — der
Pol> "iller geführt. Setzt der Instinkt aus, so wird der große
ei nicht mit Gemalt versuchen, sich ins Zentrum der Er-
yx? M-zu drängen. Er wird warten. Er wird in die Stille 

YE". Iss die kraftgebenden Gewißheiten sich erholt haben.
*

tirü deutsche Politik befürwortetete und befürwortet die Gül- 
^r Ziele vornehmlich mit amtlichen, nicht mit mensch- 
Beweisgründen, hinlänglich erklärlich dadurch, daß die 

- Pil'iik seit der Reichsgründung eine Politik von Beamten 
bei "c Bureaukraten und Offiziere versorgten das Arsenal 
Hhr fE"ilichn Werte mit Pflichten und Richtmaßen. Die deutsche 
Tei? trat aK ein rein amtliches Gebilde in die Erscheinung; 

chtiiln pgr genehm, wenn es in den Amtsbegriff patzte, an- 
WENN >s diesem widersprach. Zum Glauben, Deutschland 

Host mil-aristisches Volk, ist die Welt weit mehr durch die 
seines vielköpfigen Heeres, als durch die Führung seiner 

y"zenpoliti' gebracht worden.
*

ist amstiche Geistesarmut, Gesichtspunkte, die Ziel und 
H.El»i i Politik abgeben sollen, an deren Anfang zu sehen. Wil- 
fijhx. H- bildete üch Wunders was ein, datz er „deutsche Politik" 

Gesinnungen wie: „Deutschland in der Well voran". 
E>n ^Nischen W?sen soll die Welt genesen", „Gedenke, dah du 

/"sicher bist muhten, anstatt Stunde um Stunde in die 
iigx wvousgeschrieN zu werden, die gar nicht erwähnungsbedürf- 
Aah die selbstverständliche Richtlinie politischen Handelns einer 
Seb^ ^E>n. Je m der deutschen Politik an geistiger Tiefe 

desto lauter lärmte die Oberfläche, jene Oberfläche lär- 
" Keglerbünd'. Regimentskommandeure, Couleurstudenten, 
"iskollegien, welche allein die Welt zu sehen bekam.

*
iolgz.^EUtsche, die vor Ludendorff und Tirpitz in politischer Ge- 

«-EUe ersterben, stehen nicht im Banne eines Menschen und 
iivjx "olitischen Leistungen, sondern einer militärischen Rang- 
dvgt'.. Eine gesellschaftliche Position schlüpft als Ausweis für 

PEgabung durch Die Ausstrahluiigen des Rots des 
-''«yr E'fens, der Schimmer der angehängten Metallkreuze 

ol- das gewisse FuhreragenS, das doch eigentlich von der 
selber ausgehen solle. lind bei aller menschlichen Hoch- 

? dem jetzigen Präsidenten der deutschen Republik, haben 
-^'ä'ninen gewählt wegen des großen Formats politischer 

Eigenschaften oder laben sie ihn nicht vielmehr gewählt 
ie^ wilitärischcn Rm-gstufe und seiner gesellschaftlichen Position

T« *
Ä Politiker großen Stils ist mit der Masse des Volkes so 
Eichte^^^En, daß er aller Herosgebärden entraten und sich der 

Polin» b"dE widmen kann: ein Dolmetscher zu sein. Mensch- 
^digxtj ' darf verzichten auf Winkelzüge zwischen Kabinett und 

s>uf Zettelungeu zwischen Obrigkeit und Bürger, auf 
gx^wlosungen ehrsüchtiger Federbuschfeldherren. Der Instinkt 

Politiker, der ihm als das Notwendige das Richtige 
' stt die Sinnesweise des Volksganzen.

r°"l"otz Böller verlangen nach Freiheit; die Politiker kleinen 
k^Echnn ""erlisten sie und weisen sie auf den Weg der Macht- 
-Nst dil?l. Das Streben nach Macht ist ein Beamtenverhalten; 
Äe, .Sehnsucht, aufzurücken, seine klingende Titel, höhere Be- 

^../EEE Befugnisse zu erlcnm-- wie der Beamte mit 
ik feiner Beamtenmacht mcbr in ocrät, hinter

" den^'^Ell persönlich zu erlöschen, so sollen die Völker, denen 
sz Genuß der Macht verspricht, statt sich selber zu leben, 

umschwänzeln.
*

y" i""tze Politiker ist Figur und Vorbild der innern 
ch^'ssieit e!Es Volkes. Er ist es — und nicht die Macht, 
Pvll-E" Geist;rödet, den Willen abnutzt — der im Innern der 
Zlil^bEEsöEcheit'ch.Ouellen findet, denen für Gegenwart und 
Mist, die stärkenden Lebei?newißhelLen entfließen. Der große 
»>e Li" erfüllt seine Aufgab? wi ein Apostelamt; gleicherweise 
^-^"gerfertijkeit wie das hchtrabende Pathos ablehnend.

" seine Führung geht in die Freiheit.—

Mttieilttngen des Garrvovftandes
Abrechnung. Der Gauvorstand wird in der zweiten Hälfte 

des Monats bei den Ortsvereinen, dis bis dahin ihrer Abrechnungs­
pflicht nicht nachgekommen sind, zu den angedrohten Kassen­
prüfungen schreiten. Diese Kassenprüfungen werden sich auch auf 
die Ortsgruppen erstrecken, die die Abrechnung einsandten, aber 
nicht die dazu gehörigen Gelder.

ff
Einhaltung von Fristen. Obwohl wir den Kreis Altenburg 

wie auch den Kreis Nordhausen gemahnt haben, die übersandten 
Fragebogen zurückzusenden, sind dieselben noch nicht eingegangen. 
Wir müssen annehmen, datz in diesem Falle der Kreisleiter ver­
sagt und verweisen dabei auf die Besprechung in der letzten er­
weiterten Gauvorstandssitzung.

*
Leipzig. Die in der letzten Gaubeilage angekündigten Son 

Verzüge nach Leipzig fahren nunmehr bestimmt.
Sonderzug 1 fährt am 13. August

ab Saalfeld 15.04 Uhr. Fahrpreis 5.80 Mark
„ Könitz 15.25 „ „ 5.40 „
„ Pößneck 15.35 „ „ 5.— „
„ Oppurg 15.43 „ ,, 4.80 „
„ Neustadt a. d. O. 16.00 „ „ 4.40 ,,

in Neustadt a. d. O. 20.34
Oppurg
Pößneck
Könitz
Saalfeld

20.48
20.52
21.06
21.18

Ankunft in Leipzig-Plagwitz 18.05 Uhr.
Rückfahrt ab Leipzig-Plagwitz am Sonntag 18.10 Uhr. 

Ankunft

Sonderzug 2 fährt am 13. August 
ab Erfurt 15.15 Uhr
„ Weimar 15.45 „
,, Apolda 16.05 „
„ Jena (Saalbahnhof) 16.02 „

Ankunft in Leipzig 18.20 Uhr.
Rückfahrt erfolgt ab Leipzig (Hauptbahnhof) am Sonntag 

gegen 24 Ubr.
Ankunft in Jena 2.13 Uhr

„ „ Apolda 1.46 „
„ „ Weimar 2.10 „
„ „ Erfurt 2.36 „

Fahrpreis wie in der letzten Gaubeilage bekanntgegeben.

Die Kameraden der in Frage kommenden Ortsgruppen, die 
bereits von uns verständigt worden sind, sind verpflichtet, an 
diesem Sonderzug teilzunehmen. Es darf nicht wieder geschehen 
wie früher, datz die Kameraden nicht so viel Kameradschaftsgsfühl 
aufbringen, an solchen Sonderzügcn teilzunehmen, zum Schaden 
der übrigen Kameraden.

Das Standquartier des Gaues Groß-Thüringen ist in Leip­
zig das Konzerthaus „Elsterthal", Leipzig V 31 (Schleußig), 
Rödelstraße 10. Dortselbst ist der Gauvorstand erreichbar.

Dis übersandten Festplaketten sind sofort zu verkaufen. Die 
übriggebliebenen Festplaketten müssen bis spätestens den 12. August 
in unsern Händen sein. Ortsvereine, die bis dahin die Plaketten 
nicht au uns abgesandt haben, müssen diese dann bezahlen, da 
Leipzig selbstverständlich dann die Rücknahme ablehnen mutz.

Ortsvereine, die ihre Quartiere für die Nacht vom Sonn­
abend zum Sonntag noch nicht angemeldet haben, haben dies un­
verzüglich nachzuholen. Meldungen, die nach dem 12. August ein­
gehen, können von Leipzig aus nicht mehr berücksichtigt werden.

Wir hatten durch Karte die Ortsvereine aufgefordert, bis 
zum 9. d. M. die Fahrgelder einzusenden, da es uns selbstver­
ständlich sonst nicht möglich ist, den Sonderzug, der am 10. 8. 
restlos bezahlt sein mutz, fahren zu lassen. Es ist selbstverständlich 
datz Kameraden, dis nach dem 9. 8. noch Karten wünschen, diese 
bekommen können gegen Voreinsendung des Betrags.*

„I. R.-Z-". Den Kameraden wird in nächster Zeit ein 
Flugblatt zugehen zur Werbung für die „I. R.-Z.". Das Flug­
blatt wird bis zum 11. d. M. sich in den Händen der Kameraden 
befinden und nehmen wir an, datz sie dis Verfassungsfeier aus­
nutzen, um für unsre Zeitung zu werben.

*
Angabe von Adressen. Es ist vielfach der Wunsch 

geäußert worden, ein Verzeichnis von Rechtsanwälten, nach Ge­
richten geordnet, herauszugeben, die Mitglieder des Reichs­
banners sind. Ter Bundesvorstand will diesem Wunsche nach­
kommen und bitten wir unsre Kameraden, wo sich Rechtsanwälte 
befinden, die Mitglieder unsers Bundes sind, diese nach hier zu 
melden. Wo sich kein Gericht am Orte befindet, ist anzugeben, 
für welches Gericht ein Kamerad in Frage kommt

*
Portoerhöhung. Die von der Post durchgeführte 

Portoerhöhung zwingt uns zu weitestgehenden Sparsamkeits­
matznahmen auf diesem Gebiet. Wir werden daher in Zukunft 
den Empfang von Abrechnungen nicht mehr bestätigen. Ferner 
werden wir die Beantwortung von Schreiben, soweit es irgend- 
möglich ist, einschränken. —

*
Warnung. Der Ortsverein Schiffbek teilt uns mit, daß 

das Mitglied Karl Lindemann wegen grober Schädigung 
unsrer Organisation aus dem Reichsbanner ausgeschlossen ist. 
Lindemann hat seine Mitgliedskarie nicht abgeliefert und wird 
wahrscheinlich versuchen, Mißbrauch mit derselben zu treiben. 
Falls derselbe irgendwo auftreten sollte, ist ihm die Mitglieds­
karte allzunehmen und an uns einzusenden.

*
Achtung! Wie wir feststellten, hat der Stahlhelm seine 

Ortsgruppen angewiesen, die Stärke des Reichsbanners sowie 
des Roten Frontkämpferbundes in allen Ortsgruppen Deutsch­
lands festzustellen. Wir möchten besonders darauf Hinweisen, daß 
von feiten der Ortsvereine sowie von unsern Mitgliedern den Aus- 
fragern keinerlei Zahlen angegeben werden dürfen. Wir weisen 
nochmals auf unsre Anweisungen hin, nach denen mündliche sowie 
schriftliche Mitgliedernachweise unter keinen Umständen bekannt­
gegeben werden dürfen.

Mit Bundesgrutz Frei Heil!
A pel. Dr. Dietzel.

-kvttrie
Zu allen Zeiten fanden die politischen Ereignisse im Staat 

ihre Kritiker, vor allen Dingen auch die Handlungen aller im 
öffentlichen Leben stehenden Männer. Besonders in unsrer jungen 
Republik ist die Zahl der Kritisierenden sehr groß. Kritik soll 
und kann fruchtbar wirken, wenn die Voraussetzungen vorhanden 
sind. Jeder sollte sich vorher peinlichst genau über den Gegenstand 
seiner Kritik informieren und nicht nur nach der eignen Anschau­
ung urteilen.

Jeder sollte sich selbst auf das genauste prüfen, ob er dem 
Staat oder der Organisation gegenüber seine vollste Pflicht tat.

Je-der kann eines Tages durch Volksgunst an derselben 
Stelle stehen, und dann wird auch beim besten Willen sein Tun 
nur Menschenwerk bleiben und untersteht der — Kritik! Nach 
vernünftigen Gesichtspunkten geübt, wird sich jede Kritik zum 
Wohl einer Sache auswirken. Kritik, aber nur um der Kritik, 
nicht der Sache willen, grenzt an spießbürgerliche Bierbankpolitik, 
ist zwecklos und schädlich. M—t.

Aus de« Ovisverreinen
Allstedt. Die letzte Mitgliederversammlung des 

Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold wies eine gute Besucherzahl 
auf. Ehe der Vorsitzende, Kamerad Diehl, zur Tagesordnung 
überging, gedachte er der Toten von Arensdorf. Er teilte der 
Versammlung mit, datz dem Anschlag des völkischen Mordbuben 
ein zweiter Kamerad zum Opfer gefallen sei. Mit Entrüstung 
wurde von den Kameraden der Bericht entgegengenommen. Zur 
Bundesverfassungsfeier in Leipzig konnte vom Vorsitzenden die 
erfreuliche Mitteilung gemacht werden, datz die Einzeichnungen 
der Listen für die Autofahrt nach Leipzig alle Erwartung über­
stiegen haben. Ueber 70 Personen wollen an der Fahrt teilnehmen, 
und täglich kommen noch weitere Anmeldungen. Zwei Postauto­
busse sind vollzählig besetzt; dem Vorstand wird überlassen, bei Be­
darf einen dritten Wagen fahren zu lassen. Die Abfahrt von All­
stedt geschieht um 4 Uhr früh, so daß die Ortsgruppe am 14. 
zwischen 7 und 8 Uhr in Leipzig eintrifft. Außer der Orts­
gruppenfahne soll auch die Fahne unsrer Vorkämpfer von 48 mit­
genommen werden. Der Stadtvorstand sei demgemäß zu er­
suchen. Von der Ansicht einzelner Kameraden, ein Auto bereits 
am Vorabend fahren zu lassen, wurde, da die finanziellen Kosten 
für viele zu hoch sind, Abstand genommen. Die Rückfahrt ab 
Leipzig findet um 21 Uhr statt, so datz um Mitternacht die An­
kunft in Allstedt erfolgt. Auch die Feier des Verfassungstags am 
Orte wurde eingehend behandelt. Alle Kameraden waren darin 
einig, datz, wenn von den Behörden eine Feier veranstaltet werde, 
es Pflicht des Reichsbanners sei, restlos zu erscheinen. Die Aus­
stattung der Feier, wenn sie von der Ortsgruppe veranstaltet 
wird, wurde dem Vorstand überlassen. Unter „Verschiedenes" 
wurde ein Antrag angenommen, dem Stadtvorstand zu unter­
breiten, datz bei eventuellen Beerdigungen von Reichsbannerkame- 
raten das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold die Träger selbst 
stellen will. Ferner wurde eine Abordnung zur Bestattung eines 
verstorbenen Kameraden in Einzingen entsandt, die am Grabe 
einen Kranz mit Schleife in den Reichsfarben niederlegt. Nach­
dem noch einige kleinere Angelegenheiten erledigt waren, wurde 
die Versammlung um Mitternacht geschlossen.

Ohnmächtige Wut trieb einige Helden zu einer Tat, die 
unter Umständen ein schlechtes Ende nehmen konnte. Seit An­
fang dieses Sommers besitzt die Stadt Allstedt ein Sommer- 
bad. Von groß und klein wird es fleißig besucht. In den Augen 
einzelner hat das Bad nur einen Fehler. Das Stadtoberhaupt, 
als Republikaner bekannt, ließ zwei Fahnenmasten anbringen in 
den Reichs- bzw. Landesfarben. Nicht allein das, von dem ersten 
Maste flattert lustig die schwarzrotgoldene Fahne. Diese ist nun 
bestimmten Leuten ein Dorn im Auge, trotzdem sie hoch in der 
Luft schwebt. Da nun jeden Abend bei Badeschluß die Fahnen 
heruntergeholt und erst bei Badebeginn am andern Morgen wie­
der gehißt werden, kann man sich an der Fahne nicht vergreifen. 
Was tut man? Bei Nacht und Nebel stiegen einige Helden ein, 
schnitten die Flaggenleine ab und nahmen sie mit m dem Glau­
ben: Wenn die Flaggenleine verschwunden ist, kann die verhaßte 
Fahne nicht mehr gehißt werden. Leider konnte das lichtscheue 
Gesindel nicht erwischt werden. Aber die Fahne wehte den Hel­
den zum Trotz doch wieder in den Lüften. —

Eisenach. Die allgemeinen Vorgänge im Reichsbanirer be­
anspruchen das weitestgehende Interesse. Es war deshalb zu be­
grüßen, datz in der Versammlung am Donnerstag abend in der 
„Clemda" Kamerad Dr. Dietzel vom Gaudorstand einen zu­
sammengefaßten Bericht über die Reichskonferenz in Magdeburg 
gab. Daselbst ist begrüßt worden, daß Hörsing seinen Posten 
als Oberpräsident niedergelegt hat, um seine Kraft voll und ganz 
dem Reichsbanner zu widmen. Es beruhe auf falschen Voraus­
setzungen, anzunehmen, datz irgendwelche Zusammenhänge zwi­
schen Reichs- und Preutzenregierung mitspielen. Hörsing habe 
fchon vor einem Jahre den Wunsch geäußert, sein Staatsamt 
niederzulegen. Der Austritt Marx' aus dem Reichsbanner sei 
nach seinen Erklärungen eine persönliche Angelegenheit. In den 
Kreisen der Zentrumsarbeiter seien die Stimmen darüber unver­
hohlen zum Ausdruck gekommen und haben nichts an Deutlichkeit 
übriggelassen. Wenn die Reaktion hoffe, daß eine Zersplitterung 
des Reichsbanners eintrete, so irre sie sich gewaltig. Gerade nach 
-en letzten Ereignissen müsse die Front der Republikaner ge­
schlossener denn je dastehen. In Eisenach sei es notwendig, daß 
die Kameraden eine größere Aktivität entfalten und zur Stelle 
sind, wenn sie verlangt werden. Nur wenn wir gerüstet sind und 
bereitstehen, kann das Reichsbanner als Schutztruppe der Republik 
seine Aufgabe erfüllen. In der anschließenden Aussprache wurde 
diesen Ausführungen allgemein zugestimmt. Kamerad Oppen­
heim wünscht besseres Zusammenhalten und zielbewußtes Ar­
beiten am Platze. Von den Kameraden Koch und Lorenzen 
wird mehr Klarheit gefordert in allen politischen Fragen und 
scharfe Betonuirg des Willens, gegen die Machenschaften des Bür­
gerblocks aufzutreten, und Kamerad Schroot weist auf be­
gangene Fehler hin, die nicht wiederholt werden dürfen, sowie auf 
systematische Arbeit, die nicht erlahmen dürfe.

Des weiteren berichtet Kamerad Hörschel mann über 
die Verfassungsfeier in Leipzig und das Gautreffen in Weimar, 
wozu die Vorbereitungen getroffen sind und woran die Kameraden 
sich hoffentlich zahlreich beteiligen. Ueber die Feier des 11. August 
am Orte wurde noch eine Aussprache geführt und allgemein ge­
wünscht, daß eine öffentliche Kundgebung stattfinden möge. In 
diesem Sinne soll gearbeitet werden. Mit einem kräftigen „Frei 
Heil!" fand die gutbesuchte Versammlung ihr Ende. —

*

Vevsatttrrrlrmgskalerrdev
Bacha a. W- Jeden Sonnabend findet um 8 Uhr in der 

Wohnung unsers Kassierers, des Kameraden Ernst Hilke, Pflicht- 
und Zahlabend statt. Daselbst Aussprache über d'e Tagesfragen, 
Vorträge über die Reichsverfafsung usw., Vorlesen aus der Reichs­
banner-Zeitung und aps staatspolitischen Schriften. Zum Schlüsse 
gemütlicher Teil. — "
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surNvrdhausen u.Umgegende.G.m.b.S. 
Kameraden, deckt Euren Bedarf im Konsumverein!

amevaden
kauft bei den Inserenten 
des Reichsbanners

uMNttMMMMMMllMMMIMMMttMMUMMMllttMUMMMMlr 
s Willst Du zufrieden sein u. fröhlich, V 

kauf Konfektion und Schuhe bei
- 6M> ß

Nordhausen, Bleicherode D
. .................

Sonneberg . 

zugsqnelle f

Reichsbannerkameraden! Werbt Mitglieder

C. Brenner
Fischmarkt 11 Svbv 

Haus- und Küchengeräte 
Sportartikel,Lederwaren 

Geschenkartikel

für Thitrivam 
«der S9«<> «-st-

kelreMIW
Z». kkLUdlv Z
Lvd.:1V.^eIkke11,Kür8ckllerms1.
Ödere ^at58lrsLe 19 — ^el. 1074

WWöerWMN 
IgpelSk! M.

Wsns 8 rme
Nordhäuser Tapetendruck- 
walzenfabrtk, Baltzerstr 82

Tomhvia für alle SeitlichMtsn, Geschenk- 
artikel und S 

SM Becker<

GesellsSaMllN
MklWlW 2

Savl Becker, Arnstadt
WDWI Fernsprecher 85 

I Oefen «nd Herde, Gasherde
WS»! »s«. in groher Ausmahl

limeilkuIiiiNlligll! iinnsgii!
Gothaer Straße ö,

IN Minuten v. Sauptbahnhof 
Mod. Restaurations- u. Ver- 
sammlungsräume. Schöner 
Saal und Garten. Verkehrs­
lokal des Reichsbanners. 8- 89

Volkshans Avolda
Bernhardstratze 27 — Telephon 218 
Verkehrslokal der freien Gewerkschaften und 
des Reichsbanners sossisogl
Ansschank -er beliebten 
Apoldaer Berei«sviere.

M uns! vliiiz"' 
kaufen Sie Ihre Herren- 
und Knaben-Kleidung im 

WWM«M 
Krämerstraße 13—1ö

Vol»sre!t«ng

Bahnhofstratze24
Bestes und billigstes Spezialgeschäft für

Ms Sonntags- «nd Arbeitskleidung

! Saalfel-rr öier!__
ck allgemein bevorzugt! sv8i h

Moininxssn^
.4. «NIin.Sc^änfiraßc

Eno/slylc- .schcil^
Windjacken, Sporthosen nach

Billigst- Bezugsquelle >ttr Arbeiter-Beki-^^^

______ ....... ..... -......... j oiiilllttre^H

Bezirks-Konsumverein Altenburg-^!

Kameraden deckt Euren Bcdars im

Johannesstratze 119 8044
Große Auswahl in Fahrrädern sowie Zubehör. 
ErftklassigeReparaiurwerkstStte

Uhren, Gold, 
Silberwaren 

BesttLe,Kristalle 
Neue Str. 1 Billigste Preise!

Kameraden! kauft im

Aakmabhaus 
Frischauf 
Rumbachstraße 18 

Erstkl. Reparatur-Werkstatt

Reichsbanner Ginheitskleibuns 
Windjacken lwasserdicht! dazn passende BreecheShosen, 

Sporthemden, Sportftrlimpi« 
gegen langfristige, bequeme Teilzahlungen

Gegründet 1894 -Nleeenavk Inhaber: Paul 
Telephon 842 4U» Sperschneider

Spezialhaus sür Reichsbannerbekleidung 6188 
Aus Wunsch

Mustervorlage durch Vertreter in ben Versammlungen.

Paul Schöttye ß 
Friedrichstr und Ammerstr. 
Leinen- und Baumwollwaren 
Wäsche aller Art, Bettzeuge, 
Inletts,BettfedernMaroinen 
Trikotagcn. Auf Wunsch 
srleicht. Zahlungsbcdingung.

Verlangen Sie
das vomaMe EisenbeM^

n.m. Lehrend!
das fühl-ende

Kaufhaus in sens w«

^achsLDerwwitzM!^^^^
Damen- und Mädchenkleidung, Kleiderstoffe, Wäsche 
Gardinen, Teppiche. — Größte Auswahl, billigste 
Preise. - Bekannt gut- Qualitäten IIIIIIIII,I!IIIIIIIIII,I

»SttSNS
Brrsastungstreue, umfangreichste und gelesenste 

W Tageszeitung in Nordhausen und weiterer Um- 
jv gebung. Wirksamstes Jnserttonsorgan. Abonne- 

ments zum Preise vo» 2.— Mark 6W7

GenvsseMMder ! ipM
Schneider 8ena «LI
Damen- und Herren-Moden 
nach Matz — Fcrttgartikel 

eigener Anfertigung zu 
8028 äußersten Preisen

WM Mik
Johannesur 89 8048 

Haus- und Küchengeräte 
Kurzwaren 

billig »nd gut
Restaurant

Lützelbuvg
Große Arche 7 

Inh.: Ehr. Kayser 
Berkehrskokat des Reichs­

banners. 8ÜS2

Sonnvkni'g
»Thüringer " EchuMiirN^ 

volksfreund'
Vas Vlatt-es republika». beste biMiM 

werktätigen Volkes! zugsqnelle k

-------  8888
^estsälc, div. Vcreinsztmmcr, 
egelbahn :: Borzügl. Küche, 
ff. Biere, Schoppenwetne

M"" Reihers Lokal !
Sitz des Reichsbanners (Bezirk Lst

- Veretnszimml - Kegelbahn ^pth'

W"L-
Rautenstr. 12/Tel.1479

Sämtliche

olsshaus Goldner
Schönstes und größtes Familienverkehrs- und Vergnügungslokal von Altenburg und Umgebung. 
Billigstes Wein-, Bier- und Speisehaus am Orte. Eigentum der sreigewerkschaftlich organisierten 
Arbeiterschaft. Beste Einkehrstelle für Touristen. Treffpunkt aller Reichsbanner-Kameraden. 

8l>8o 30 modern eingerichtete Fremdenzimmer, Zentralheizung, fließendes Wasser kalt und warm. 
Spezial-Ausschank des vorzüglichen, bekannten Riebeckbieres. «»24

Deckt Euren Bedarf nnr in der
KoniiMMiMMast..BvlkSkmfl

e. G. m. b. H. 804s

G.vlatzeck
Bor dem Vogel 18 Z 
Spezialgeschäft in Z

Zigsn-en,Zlgsrett.,lläuch-, 
llsu- und ^chnupftsbak
Im 8V70

AMM M
aller Art preiswert «. btll.

Insvnstv aus cksn» Kau knok-Hiüi'ingvn_________
______^sna_____
Ne«MllMdM„zuinAMli"8.S'^'
Jena, Johauuisplatz 14, Telephon 2949
Moderner NestaurationSbetrieb, Caf6, eigene 
Konditorei — Uebernachten preiswert und gut

Biere der städtisch^ 
Brauerei Zen-

»Das V-<
Landesorgan der SozialdemokratN" 

Partei Thüringens __
i.«Uvr«arsa. 

prosuIctlVKenossensctzsN a.8»NIek.p<v' 
unck vekorsteuie 2ens unck Ums k w -1

Saalbahnboiftr. 28 Jerurai ^»1" >

S.:B!W°LL'!iWW 
SLk-«E.PR
...

Inh Max Obst 
Verkehrslokal des Reichs­
banners und der S.P.D.

Bolkshans El

MMmger So!
Verkehr des Reichsbanners, 

der S P.D. und der 
Gewerkschaften

st. «tiihe st. Kiich«
A..ge,.ehme Aufenthalt^. > 
räume u. UeHernglung !

Modehaus

Geschäftsprinzip:
Barverkauf zu scharf kalkulierten 

niedrigen, aber festen Preisen, daher 
lcelne ^usZgde von vsr-2gkIunAsmokken.

Slttg. Slenvodt
Hauptmartt 8 ^osl

Größtes Spezialgeschäft sür elegante Herren- u Knaben- 
Garderobe. Sportkleidung, Windjacken, BreecheShosen.

ReMMMlSW M SWe 
b-t Srsuner kauf-n 

das richtige Geschäft 
Johannesstratze. neben Volkshaus

.................

Kens

Erd-, Maurer-, Zimmer, und Tischlerarbeiten
Beton-u.Eisenbeton..Steinsetzer-u.Tiefbauarbeiten


